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Die wachsende Krisis in Rußland .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 10 . Sept ., abends . (Amtlich .) .

•, Vor Verdun scheiterte morgens ein starker Angriff
der Franzosen am Chaum e-W a l d e.

Sonst im Westen und Osten nichts Wesentliches .

Der ojlm. -ililMislhe Tsgeslimlli!.
WTB . Wien , 10 . Sept . Amtlich wird verlantbart :

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Im Bereiche von Okna nahmen Russen und Rumänen ihre

Angri ffe Mieder auf . Sie wurden unter schweren Verlusten ab -
gewiesen .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am I s o n z o verlies der gestrige Tag abermals ohne

größere Kampfhandlungen . Ein bei Bezzecea unternommenes
'ksolgrciches Sturmtruppennntcriiehmen brachte Gefangene und
,wei Maschinengewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich und westlich des M i l i k s e e s drängten über -

ltgene feindliche Kräfte , durch Russen verstärkte weiße nnd
farbige Franzosen , unsere Postierungen auf die Hauptstellung
zurück. Auch südlich von Berat kam es zu lebhaftem Ge -
filäufel

> Der Chef des Generalftabes .

Tie Kriegslage an der West- und Ostfront.
() Berlin , 10. Sept . Die englischen Anstrengunsen in

Flandern , die neben eigenen Zielen auch der Entlastung der
schwer bedrängten Russen und der Unterstützung der
französischen Verdun -Offensive dienen sollten , haben ein
raschee Ende gefunden . Auf die Erkundungsvorstößeund die starken Teilangriffe in der Nacht zum 10 . September istnicht, wie zu erwarten gewesen wäre , ein neuer -großer Angriffgefolgt . Die Engländer begnügten sich mit schwächlichen Teil -
Vorstößen, die überall abgewiesen wurden . Auch das Artillerie -
feuer gewann nur stellenweise größere Heftigkeit . Seit dem
katastrophalen Zusammenbruch der zweiten großen englischen
^ landevnossensive ist die englische Angriffskrast gelähmt , und
notz allen Anstregungen der Franzosen vor Verdun ist auch ander Westfront die Generaloffensive der Entente zerbröckelt . Im
Z

r 1° 1 6
. war gleichfalls die Kampftätigkeit gering . Ebenso istder Angriff in der Gegend von St . Q u e nti n ins Stocken ge-tuten . Die bei der Mala kos s -F e . verloren .gegangenen© reiben sind bereits wieder gewonnen , nur östlich von V i l-terette wurde die deutsche Linie um ein geringes Stück zu -

ruckgedrangt .

Die neue Verdun offensive zeigt das gewohnte
Bild : geringe AnfangiserfSlge , die durch Gegenstöße größtenteils
wiÄer wett gemacht werden , und daran anschließend Teilan -
griffe , die sich tage - und wochenlang hinziehen können . Die
Teilgefechte des 9 . September brachten die Deutschen wieder in
den Besitz des Nordostzipfels des Fosseswaldes . Ebenso
wurde im Cha n in e Wald e , sowie in der Gegend von V a u x-
K r e^t z h ö h e gekämpft . Im Chaumewalde setzten die Fran¬
zosen von neuem um 9 Uhr nachmittags einen Angriff an , der
teilweise im Handgranatenkamps abgewiesen wurde . Die deut -
schen Stoßtruppen brachten mehrfach Gefangene ein , so ans den
Kämpfen im Fosseswailde und bei der Höhe 344 . Hier war
deutscherseits um 6 Uhr früh ein starker Vorstoß gemacht worden ,der bis in die französischen Stellungen vordrang '. Die über ein -
hundert gemachten Gefangenen gehören zwei verschiedenen Di -
Visionen an .

Im O st e n kam es an der Rigafront zwischen Ostsee und
Düna nur zu Vorpostengeplänkel . Die Russen sind eifrig daran ,
zu schanzen und ihre Verbände zu ordnen .

Zwischen Trotus - und Oitoztal machten die Russen
und Rumänen verzweifelte Anstrengungen , den Verbündeten
die eroberten Stellungen wieder zu entreißen . Nach starker Ar -
tillerievorbereitung griffen sie beiderseits deS Dostanatales
wiederholt an . Alle Angriffe wurden , zum Teil in erbitterten
Nahkämpfen , abgeschlagen . Am D . Cos na wurden die Russo -
Rumänen durch Gegenstoß geworfen . Am Abend versuchten sie
nach starker Artillerievorbereitung nochmals einen Angriff zwi -
schen D . C o s n a und G r o z e s c i , der unter hohen Verlusten
der Angreifer blutig scheiterte . Die Russo -Rumänen gingen sonst
noch mit geringen Kräften bis zu Kompaniestärke beiderseits des
Casi n n und nördlich des Snsilatales vor . Sie wurden überall
bereits durch das Sperrfeuer der Artillerie abgewiesen .

Generalleutnant v . Wenninger gefallen .
) ( München , 10 . Sept . Der bayerische Divisionskomman¬

deur Generalleutnant v . We n n i n ger . Ritter des Ordens
Pom le mörile und des bayerischen militärischen Max -Joseph -
Ordens , ist , 57 Jahre ciilt , gestern gefallen . Beim Begießen
der Stellung hatte ihm -ein Schenkelschuß die Schlagader
troffen . Der tapfere Genems ist aus der Kavallerie Herberge -
MN « n . Auch ein Sohn fand vor kurzem den Heldentod .

Die Reise des Königs von Italien .
WV . Paris , 10 . Sept . Der „Temps " meldet , daß die

Meise «des Königs von Italien an die französische
Front , die in dieser Woche stattfinden sollte , verschoben wor -
den sei .

Tie deutsche Kohlenznfuhr nach Holland eingestellt.
) ( Amsterdam , 10. Sept . Den Blättern zufolge , teilt dle

Direktion der holländischen Staatsbahnen mit , daß Deutsch -
>Iand die Kohlenzufuhr nach Holland etn .gr -
st e 111 Hobe.

Kmicki niiii Kmilm.
Kerenski hat einen Gewaltstreich gewagt . In de«.

Proklamation , die wir gestern veröffentlicht haben , fetzt er den.
QbevbesiehIAHaber Kornilow , seinen mächtigsten Sieben -
buhler um die höchste Macht im Russenreiche ab . und ernennt andeiner Stelle den General Klembowsky zum Generalissimus .Damit ist der heimliche Wettbewerb dieser beiden ehrgeizi -
.gen Manner um die Volkskunst in dem von politischer Leide .?-
schafft Mwühlten Lande zu einer offenen Kraftprobe ge-
bracht worden . Der Generalissimus Kornilow wird auf keines,
Fall diese Kampfansage Kerenskis Widerspruchslos hinnehmen .
Im Gegenteil , er 'wird sich seinem politischen Konkurrenten zum
Kampf stellen und das Duell Kerenski -Kornilow , das fetzt an¬
hebt , wird voraussichtlich Rußland den letzten Rest seines foroc-'ren Haltes rauben und wird es in einen Bürgerkrieg stürben ,der für das schon so furchtbar heimgesuchte Land von vatastropha -
1er Wirkung werden kann .

K e t e tu s k i erfreut sich einer weitgreifenden Volkstümlich -
feit in Rußland , aber auch der militärische u . politische Einfluß sei -
nes Gegners , des Generals Kornilow . darf nicht unter,schäht
werden . Kornilow ist der Held aller rechts von den
Sozialisten stehenden Gruppen , die Kerensil
fallen lassen . Die Scheidelinie gcht dwch das Lager der Kadet¬
ten , die in zwei Flügel gespalten sind . Der rechte Flügel erkläre
bereits in einer Sondersitzung während der Moskauer Kons .'-
wenz , -die Vorläufige Regierung in ihrer MgenwäLttgenZuisam -
mensetzung könne nicht als Regierung zur Rettung des Vater -
ilaudes angesehen werden . Man müste ohne Rücksicht auf die
Linke vorgehen , das heißt mit anderen Worten , den Kerens ? !-
schen Gedanken des KoalitionskabinettZi verwerfen und daraus
«unvermeidlich die Folgerung der scharfen D -rnckmnßregelu
ziehen , die Kornilow in seiner bisher nicht bekannt gewoi --
denen Denkschrift mit Sawinkow , dem Verwcher des
Kxiegsministerinms ', und Lebedew , dem Leiter des Marlne -
minlsterinms , für das Innere des Landes verlangt nnd dereneine Forderung die Wiedereinführung der Toesstrafe ist .

Eine schwere Niederlage Kerenskis bedeutete bereits das
Verbleiben beider Männer in einflußreichsten Stellungen unterdem ungekönten K5sakenzaren Kornilow . Dl ?
Auswirkung des deutschen Vorgehens über Riga hinaus mußtedie Gegensätze zwischen den beiden Männern zum endlichen
Bruche brinaen .

*
Klembowsky , der neue russische Generalissimus .

( ! ) Berlin , 10 . Sept . Der „Lokklanzeiger " schreibt : Den
neuen Generalissimus Klembowsky , dem Kor -
niilow sein Amt befehlsgemäß zu übertragen hat , charakterisiert« in Ausspruch , den er vor vier Wochen einem SÄdatenrvt
gegenüber tat , der gegen einen vierten Kriegswintev
protestiert hatte . Er sagte :

„Eine Winterkampagne ist ausgeschlossen ,denn schon die allernächste Zeit wi,-d über den Kriegsaus -
gang entscheiden . Der gegenwärtige Kriegsmoment ist aller '-

Feind hinter der Front !
Stornan von Margarete von Oertzen -Fü nfgeld .

^ (Kachdrul ! verboten.^
"*?f r n'^ ' weine gnädige Frau " sagte er tonlos , sich von
fehle

' " " ^tn d nun gestatten Sie wohl , daß ich mich
.Sie wollen gehen ? " fragte sie hastig .

»
'"" K Sehen . Leben Säe wohl , meine gnädige Frau .

<r\
n

- ^ nun nicht mehr aussuchen .
" —

v,e rti . k ĉh allein . Das erste , was ihr klar wurde , war
■nm « e ' ncr unendlichen Verblüffung . Dann Erleichte -

• ? 'le einen inbrünstigen Kuß auf den schon etwasabgegriffenen Teckel ihres Buches .
anriiij ^ " J ^ fufenes Kiud, " nmrmelte sie und streichelte es
d^k, -'Warum hast du mir das angetan ? Gelt , du bist froh ,oatz öu wieder da bist ? Du böses Ding , du ! '

machte sich langsam und gewiitlich auf den Heimweg .
■' a nun nieder eingetW "

. Nach einer lanaen^anryeit niochte emeui so zum -ute seiiin wie jetzt ihr .ihrem Zimmer saß die Mama , auf sie wartend .
Iirf. dxrrst wieder mal ausgegangen, " empfing sie sie ziem-
reis wollte dir nur sagen , mache dich bereit , wir
K» ^ « teitGg . Minna packt heute mein - Sachen , morgen steht

®UI Vcrfüoiing ."To >e wurde blaß .
"Tanke . Mania .

" *
fie ihr

" ^' e alte Dame die Hand zum Kuß , indem' -e ihre Knoche! fest an die jungen Lippen stieß .
!en ^ ' nte

.
r ihr nicht ganz ins Schlch gefal -

kann J c
, ,nrt € auseinanderwarf : „Nein , — nein — ich»

rinMilcht — das kann ich nicht .
" — '

von juchzend über ihr Bett . Sie riß den Brief

Jf; nt u ' ? " 1 vaoen )tch schon ort ihre neuen Herren ge-nahe unter meinem Fenster sang "», unsere Fe ' d -

grauen zu singen an „O SchwarMald , o Heimat , wie bist du so
schön"" . . .

Dore konnte nicht weiterlesen . Sie hatte einen Entschkiß
gefaßt , klipp und klar . Sie steckte den Brief m ihre Tasche und
begab sich ins Wohnzimmer .

Dort studierte Papa das Kursbuch , und die Mamz hatte mit
ganzen Bergen von Stoffmustern zu tun .

„Nanu ?"
„Papachen — und liebe , liebe Maina — erlaubt mir , heim¬

zureisen " —
„ Wir leisen ja heim, " unterbrach Frau von Lietzow sie

scharf .
„Heim — Heini zu meinem Tantele — nur für eine Woche— ein paar Tage " — » x -
Ihre Stimme wurde fester .
„Ich wünsche meine Tante wiederzusehen , die an mir Mut -

terstelle vertreten hat .
"

Der Baronin verschlug es zunächst einmal die Rede . Diese
Fordaung war ja ein Schlag ins Gesicht.

Der carte Papa warf einen schnellen, prüfenden Blick aufdie junge Gestalt vor ihm . Da hatt » der Berliner Aufenthalt
schöne Früchte gezeitigt .

Mager war sie geworden , die Kleine . Und älter . Das
Kindliche , um nicht zu sagen Kindische in ihren Augen , war ganAveksckwunden . Sie hatte sich verändert . Sie tat ihm leid .

„Meine liebe Dom, " begann Frau von Lietzow, sich müh -
sam beherr 'chend , „du hast dir wohl nicht ganz die Tragweite
dieser sonderbaren Bitte überlegt . Eigentlich sollte man über -
Haupt gar nichts darauf antworten . Rundweg abschlagen . Auf
derartiges gibt «s keine Antw «»rt .

"

„Nun . Mama , so erlaube mir , meine Bitte dringend M wie -
derholen . Dieses Mal " — Dore stand blaß , aber entschlossenda — ..dieses Mal kann ich mich leider nicht so ohne weiteres
fügen . Ich habe auch noch ein eigenes Leben . Ich mnß aucheinmal für mich selbst entscheiden können . Und ich habe gelebt ,bevor ihr mich kanntet — und habe meine Heimat lieb und die
Menschen , zu denen ich früher gehört Hab . . . denen ich Dank
schuldig bin für alles Gute , was sie an mir taten ."

„Und ich sage nein, " zischte die Baronin kreideweiß . „So -
lange du den Namen Lietzow trägst , werde ich in eine solche un¬

passende Reise nicht willigen . Du stehst unter 3>apas Vormund¬
schaft" —

„Aber wer wird gleich so schweres Geschütz auffahren .
"

tadelte Herr von Lietzow ? unwillig . „Ich bin über ^ ugt , das;Dore auch obne das vernünftig sein wird : Denn , Kind , soleid es mir tut — auch ich halte diese Reise nicht für wünschen ? -
wert . Ich habe viele Gründe da « gen . Auseinandersetzen kiiimi
ich sie dir heute nicht — ich bitte dich nur — vertraue deineuialten Pc .pa ! "

Dore sah mit einem verzerrten Lächeln von einem zum an¬dern . Sie wußte , nun war ihre Sache verloren . ES hatte keinenWert , einen weiteren Ansturm zu wagen .
Mit trockenen Lippen küßte sie den Papa auf die darge -

reichte Wange .
Doch wie sie an die Jahve dachte, die nun folgen würden— die vielen langen Jahre , bis ihre Jugend unmerklich hinüber -

welkte in d :e stille Zeit — da Tegte sich in ihr die krasse Angst .
Diese Angst verkörperte sich in der knöchernen Hand ihrer

Schwiegermutter .
Wie das Kind aus dem Zimmer kroch , demütig und ge-

schlagen !
„Möwchen, " sagte der Baron warm , „ ich glaube , du mußtein bißchen liebevoller zu ihr sein — Jugend braucht Liebe . Di »

faßt sie zu streng an .
"

Frau von Lietzow richtete sich auf .
„Wer der Herr lieb hat , den züchtigt er . Du hast sie so

unsinnig verzogen , daß mir nichts anderes übrig blieb , als ein
Gegengewicht herzustellen . Ich habe ihr Müllensiefens Predig -
t :n aufs Zimmer gelegt .

"
« * *

Es war schon spät am Abend , als Gregor Lassar mit sicht-
lichem Widerwillen durch einen Knäuel lärmender Kinder den
Hof duichguerte zu Marias Wohnumr . Diese Kinder gehörten
eigentlich längst ins Bett ; aber seitdem die Väter fort waren im
Kriege , wellten ste nicht so recht parierend Sie tobten , stießen
sich und brüllten aus lauter Freude am Gebrüll in den Abend
hinein , der sich immer tieseir in das kahle Häuseroiereck senkt '.

Die Treppe war dunkel , und der Dunst von Kohl hing nochbetäubend in dem engen Luftraum «.
^Fortsetzung folgt .'



tzinoS lehr ernst . iienn wir haben Rußland » Exifteniz auf
« ine Karte gesetzt- (Gemeint Mar die russische Offensive tm
Nido -sten) . Wie dem auch sei, die F ? i ed e n » frag e ist

Snd
bleiot eine Fxag « der allernächsten

ei -t."

Hinsugefügt sei noch, daß General Klembowsky bisher dte
russische Nordwestarmee kommandiert hat .

Berliner Preßstimmen zur Proklamation Kkrenskis.
br . Berlin , 10 . Sept . Die gesamte Berliner Presse be¬

schäftigt sich eingehend nüt Kerenskis Erlaß , der die Ab-
fetzung Kornilows verfügte . Uebereinstimmend urteilen die
Blätter , daß jetzt die revolutionären Politiker den äußersten
K a m p f mit den Revolutionären begonnen haben . Im
„ B . T .

" heißt es : Es bestätigt sich nun , daß Kornilow nach der
Militärdiktatur , fr , h . nach der Alleinherrschaft
strebte . Aus Kerenskis Proklamation geht hervor , daß Korni»
low den tiefen Eindruck, den der Fall von Riga auf die Oeffent -
Jichfeii in Rußland gemacht hat, benutzte , um kurzerhand
Kerenski und seine Liga aufzufordern , den Platz zu
räumen . Das ist ein Entschluß, der voraussetzt, daß starke
Kräfte hinter Kornilow stehen und daß er zum mindesten glauben
machen wollte, diese Kräfte feien jenen überlegen , auf die die
provisorische Regierung sich stützt. Wie die Proklamation auf -
genommen worden ist , namentlich bei den in Petersburg liegen -
den Truppen , und welche Z u st ä n d e augenblicklich in der
Hauptstadt herrschen , darüber ist ein, näheres Urteil nicht
möglich . Aber jedenfalls steht fest, daß die provisorische Regie-
rung den internationalen Telegraphen beherrscht : das ist immer¬
hin ein Symptom dafür , daß sie die Herrin der Lage i st .
Es erscheint jedenfalls sicher zu sein , daß in dem Ringen um die
Macht, das auf dem Hintergrund einer fürchterlichen inneren
und äußeren Lage des Landes sich abspielte , bis auf weiteres
Kerenski Sieger geblieben ist ? er konnte offenbar diesen

tieft
nur erringen , indem er sich entschiedener als bisher auf die

arteien und die Bevölkerungsgruppen stützte, die gegen die
Kriögssortsetzung für die imperialistischen Ziele der Alliierten
sind. So ist es n# }t unmöglich daß die Mächte, deren Hoff-
nung Kornilows gewesen , nun das Gegenteil des politischen
Ergebnisses erleben werden, mit dessen Eintritt sie bestimmt ge-
rechnet hatten .

DK Anarchie im Innern Rußlands , v
) ( Berlin , 11 . Sept . Die „B . 8 ." meldet aus Genf : wadj

Petersburger Meldungen «reift die Anarchie im Innern
Nußlands weiter um sich. In Kasan sind Truppen aud
Moskau eingetroffen, die gegenwärtig im Kampfe mit dem
Pöiel von Kasan stehen . Es finden auch heftige Zusammenstoße
zwischen Moskauer Truppen und der Garnison statt . In Kasan
kommt es zu regelrechten Stellungbkämpfen zwischen Deserteur -
banden und Truppenpatrouillen .

Kritische Lage in Petersburg .
* Berlin , 10. Skpt . Nach einem Bericht des Petersbur -

g e r Korrespondenten des „Corriere della Sera " unt -rm 7 . Sep¬
tember ist einer Luganomeldung des „L . -A." zufolge die Lage
in Petersburg sehr kritisch . Die Gärung in den Ar-
f e ; tennoffen ist im Zunehmen und wird gesteigert durch die sich
rerschlimnvernde Lcbensmittelkrise und dite Arbeits -
losigkeit , die durch die Unmöglichkeit, die Fabriken mit Rohstoffen
zu versorgen, veranlaßt Wird . Gegenüber dieser Lage hat K e-
r >e n s k i" üe fozialfftifchen Mitglieder des Ministeriums zu
einer besonderen Sitzung versammelt , um ihrv Meinung und die
der Arbeiterführer zu hören. Im Arbeiterkomitee gewinnt in-
Mischen die extreme Richtung immer größten Einfluß
und in den Nichtigeren Fragen die Oberhand . Ter Zwiespalt
des Arbeiterrates mit dem Militärkommando ist heftiger denn
je . Gin gestriger Besekluß des Arbeiterrates tadelt die Kriegs »
berichterstattung des Oberkommandos , die er als verleumderisch
für die russischen Soldaten bezeichnet .

) ( Berlin . 10 . Sept . Wie sich der „Berl . ÖoRa&xnft." melden
läßt , ist die Vergnügungssucht in Petersburg inS
U n g e m e s !s e n e g e st i e >g e u. Die Weinlokale und Kaiba.»
rette sind die ganze Nacht offen. Wein und Sekt fließen in
Strömen .

Friedensgerüchte aus Rußland .
) ( Berlin , 10 . Sept . Der in Czenstocha-u erscheinende

,,Djrennik Polski " voni 9. d . M . erfährt aus Amsterdam
von Auverlüssiger Seite , wie die „Boss . Ztg ." aus BsseÄau mel-
dct . daß Rußland infolge seiner Niederlagen in London
«daraus bestlhe , Frieden zu schließen , wdaß sich sogar
Lloyd George veranlaßt sehe, mit Amerika hierüber in
Verhandlungen zu treten , während Frankreich arff Hilfs¬
leistung , Japans für Rußland dringt .

Ein englisches Geständnis .
i Die englische Zeitschrift „Ahe Saturday Review" schreibt
in ihrer Nummer vom 15. v . M . :

Unsere Ohren sind taub geworden von dem ewigen falschen'Geplärr dex Zeitungen und der Minister über „Demokr «-
t i e" . Aber von unserer offenbaren Pflicht gegenüber unseren
lönijglichen Alliierten , dem rumänischen Königs paare
und dorn Exzar und seiner Familie hören wir nichts. Der
König und die Königin von Rumänien »rfreuten sich >des Ge»
Misses von Freiheit und Sicherheit , und wenn sie klug ge -
weisen wären , würden sie, dem Beispiel Hollands folgend, dem
Kriege fern geblieben sein . Nun , nach Verlust ihres Königret -
ches, werden sie pkrnlo© umhergejagt , und es heißt jetzt, daß sie
daran denken , in Rußland ihre Zuflucht zu nehmen. Gmid«
Gott ihnen, wenn sie sich dem Geleit der russischen Revolutio¬
näre anvertrauen , die sie wahrscheinlich schleunigst nach Sibi¬
rien verschicken werden . Der König und die Königin von
Rumänien sind von ihren Ministern , ihrer Armee und ihren
Alliierten verdaten Worten . Dias Allerwenigste, was Großbri¬
tannien für sie tun könnte, wäre , ihnen ein Asyl in Engend an -
Zubieten. Sind tritt wirklich so machtlos, daß wir diejenigen
nicht beschützen können, die wir überredet haben , in den Krieg
êinzutreten ? Und wie steht es mit dem Zaren , dessen Heere
£ei Beginn des Krieges nach Gallien hineinflutstm und die
vsiemeichisch-unaorifchc Armee in einem kritischen Augenblick
hielten ? In den Jahren 1914/16 waren wir mit Komplimen¬
ten gegerniber Seiner Kaiserlichen Majestät verschtvenlderM ge-
ni !^ u . mit unvergleichlichen Niede/rträchtiigkett
Hülben wir jetzt alle unsere Schmeicheleien auf seine Zerstörer
übertragen . Welche Verbrechen wirft man dem Zaren vor ? M
die Beweislast nicht von Anarchisten und Nihilisten fabriziert ?
Daß der Zo,v ein schwache , schwachsinniger und eigensinniger
V^vnn ist . möge wahr sein , aber wenn alle schwachen, schwächst »-
nigen und eigensinnigen Männer ihrer Mchte und ihres Eigen -
itlimS entkleidet und ohne Prozeß ins Geisängnis gesetzt 'morden
müssen , welche unter unseren Minstern haben dann ihre
Freiheit und ihre Gehälter verdient ? Die eisige Gleich -
a ü l t i g k e i t der Ententeregierungen gegenüber dem Schicksal
per Herrscher von Rußland und Rumänien ist keine Schmuck -
föder im demakvatichpn Barett .

Die deutsche Antwort ans die
Papstnote .

)( Berlin , 10. Sept . Die „Nordd . Allgem. Ztg .
" schreibt :

Die Mitglieder des Deutschen Reichstags und die Be -
v o Ilm ächtig ten zum Bundesrat , die den freien
Ausschuß bilden , versammelten sich heute unter dem Vorsitz
des Reichskanzlers in dessen Haus zur Besprechung der
deutschen Antwort auf die Kundgebung des Papstes . In mehr-
stündiger eingehender Beratung wurden die Verhandlungen
unter forgAltiger Prüfung der vorgebrachten Gesichtspunkte zu
Endegeführt .

Ei » torpediertes Patrouilleuschisf.
WTB . Paris , IQ . Sept , (Agence Havas .) Das große

P a t r o n i l l e n s ch i,f f „Solos f" ist am 22.18. von einem
U -Boot torp ediert worden und sofort gesunken . Es
hatte 257 Personen an Bord , Besatzung und Passagiere , 38 Per -
sonen werden vermißt , von denen 37 der Kriegsmarine auge -
hören und eine ein serbischer Offizier war. Vier serbische Ossi -
ziere sind von dem U -Boot gefangen genommen worden.

* * *
) ; ( Bern , 10 . Sept . (Priv .-Tel .) Die englische Presse der

ersten Septemb erwoche gibt der st ei « enden Besorgnis
über die Versenkung großer Liniendampfer AuZ»
brück.

Tie KadineMkrifis in Frankreich .
WTB . Gens , 10. Sept . (Agence HavcK .) Poin :ar6 berief

P a i u l e V6 zu ihm und beauftragte ihn mit der Bildung
des Kabinetts . Painlevs behielt sich die Antwort bis zum
Abend vor.

WTB . Berlin . 10 . Sept . Wie den « „B . L." aus Genf berichtet
wird , eilt die französische Min i st er krisis als ungewöh n-
l ich s ch w e r, weil die Sozialisten nicht nur R i b o t die 'Zefolg»
schaft versagen, sondern unter dem Einfluß von L c n g n e t von
jeder neuen Rroierimg , an der sie sich beteiligen , gewisse Bür ^-
schaften fi 'rr eine Kursänderung verlangen . Die bisherige sogia-
listische Minderheit hat die durch Renaudel vertretene Mehr -
heit davon überzeugt, daß auch in der auswärtigen Politik neue
Richtlinien eingeschlagen werden müssen .

Die Krists in Italien .
MTB . Bern , 10. Sept . „Journal de Gen^ve schreibt in

einer Betrachtung über die Lage, daß in Turin vergangene
Woche schwere Unruhen vorgekommen sind , über die das
Blatt jedoch keine ^genauen Einzelheiten besitzt. Ein wirklicher
Aufstand hat durch Truppen » ntcrvrückt werden müssen .

Griechenland im Joche der Entente .
MS . Bern , 10. Sept . Der „Temps " meldet aus Athen :

Die Brotration ist in Griechenland auf täglich 18V
Gramm für den Kopf herabgesetzt , während die Mindestmenge
das Verbrauchs ehemals 600 Gramm betrug . Die Einschrän¬
kung schädigt die Bevölkerung in ihrer Gesundheit und Moraü
Die griechischen Zeitungen bitten dringend , die Handelsmarine
Izur Versorgung der Bevölkerung mindestens teiÄoeisö Mrückzu-
geben. Der Tonnengehalt dqr griechischen Flotte beträgt
heute abzüglich der vorausgegangenen U-Bootverluste 490000
Tonnen , die a u s schl i eß l i cki in den Händen der En -
Ken t e und in erster Linie Englands sind . Die griechische
öffentliche Meinung verlangt , daß Griechenland mindestens
einen Frachtraum zur eigenen Versorgung zm Verfügung ge-
stellt werden müsse .

Die Achener Blätter bemerken . V e n i s e l o s gewähre den
Alliiertsir eine Armee von 300000 Mann . Die Nation
.fei bereit vorzugehen, sie brauche aber Brot nötiger als die
Waffen . Man müsse das Volk in erster Linie vor einer Hungers «
not bewahren, um es stveitkräftig zu machen . Selbst die der
Entente treu ergebenen Blätter .richten einen Aufruf an d*e
Ententemächte , endlich das Nötige zu veranlassen, damit Sern
Elend g « st euert werde.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB. London, 10. Sept . Amtlicher Bericht vom 9. Septv abends .

In einer erfolgreichen örtlichen Unternehmung griffen die Truppen
aus Northumberland heute früh südöstlich von Hargicourt an und
eroberten 600 Ua-r-ds des deutschen Schützengrabens südlich der von
ihnen im diesem Gebiet am 26. August gewonnenen Stellungen . Wir
machten auch 52 Gefangene und eroberten zwei Schützentzrabenirnörffer.
Zu derselben Zeit >griffen unsere Truppen einen kleinen Teil eines
feindlichen Schützengrabens am, der erforderlich w«r, um unsere Grä -
den östlich der Mculskow -Fe . abzurunÄeu und eroberten ihn nach hef-
tigem Kanrpf, mdem sie dem Fe>i»id> beträchtliche Verluste zufügten.
Während der Nacht griff eine feindliche Streifabteilung zwei unserer
Posten südlich van HollebeZe an . Nach scharfem Kampf , in dem sie
Verluste erlitten, gelang es den Angreifern, in einen Posten einzu-
dringen, von dem 3 unserer Leute vermißt werden . Der Angriff auf
den 2 . Punkt wurde unter Verlusten abgeschlagen . Heute am frühen
Morgen griff der Feind auch unff>ere Gräben im Jnvernetz -Gehölz an .
Er wurde zurückgeschlagen und ließ 12 Gefangene in rknferer Hand.
Während der Nacht verbesserten wir etwas unsere Stellung nordöstlich
von St . Julien .

*
WTB. Petersburg, 10 . Sept . Heeresbericht von gestern. West-

front : Nachdem der Feind im der Gegend von Riga Brücken über die
untere linländische Aa geschlagen hat. vensammeN er seine Truppen
auf dem Nordufer des Flusses und deckt sich durch Kavallerie , die fort-
fährt. Erlundungjen unserer Stellungen vorzunehmen. Auf der
Straße von Pslow in der Richtung von Seyewald dauert der Kampf
vorgeschobener feindlicher Abteilungen mit unseren Kavalleviea-kitei-
Illingen, die den Druck der Deutschen aufhalten, an . Weiter südlich
bis zur Düna Feueraustausch zwischen unseren und den feindlichen
Posten. Unsere Erkundungsflugzenge melden beträchtliche Tätigkeit in
den Bahnhöfen der feindlichen Eisenbahnen, die in der Gegend von
Jakobstadt und Dünaburg endigen . Von der übrigen Front ist nichts
Wesentliches zu melden . — Rumänische Front : In der Gegend
südlich von der Stadt Radautz trug der Feind im Laufe d«S Abends
des 8 . September mit HKfe von Sperrfeuer einen Angriff gegen den
Abschnitt unserer Stellung füMich von Arbori vor , aber ein Geyen-
angriff warif ihn zurück. Auf den übrigen Frontabschnitten Gewehr-
feuer und Patoouillenscharmützel . Am 7 . September machte ein Ge -
schwader feindlicher Flugzeuge einen Angriff auf den Bahnhof Ajour,
auf den Bomben abgeworfen wurden .

*
Ein englischer Bericht aus Ostafrika.

WTB. London , 10. Sept . Amtlicher Bericht aus Ostafrika . Im
westlichen Gebiet setzten unsere Abteilungen von Lupembe au« die
Verfolgung der aus Upepos ( ? ) 65 Meilen südöstlich Mcchenge der»
triebenen feindlichen Kräfte fort. In der Nähe von MpondaS traten
unsere Truppen mit dem Feind in Äefechtsfühluna und schlugen sein,
« «genanHmffe mit Woeran Berluisdm für den Feint» «ib.

London, 1<j. oe .pt . Da -S iaiejjiaiat meidet «ut* Li
afri - k q, daß der feindliche Widerstand bei Mvondas (53 Meilen iy
lich Mahenge) am 8. September gebrochen wurde . Alle deutschen Sjx
lungen wurden besetzt. Unsere Truppen verfolgen den Feind. ^
belgischen Abteilungen überfchrittsn den Ulanga-Fluy und gehen v
Norden auf Maheng« vor. Die deutsche Streitmacht wurde aus U
Pos (65 Meilen südöstlich Mcchenge) und MalinHe ( 18 Meilen Nor̂ "
lich Upepos ) erfolgreich vertrieben. Sie zog sich südosüvärts zu '
und wird von unseren Abteilungen aus Lupembe vertrieben . U
dem südlichen Ka-mpfschmiplatz wurden die deutschen Abteilungen c
Tcmtmro vertrieben und zogen sich auf Liwale zurück. Wie berich
wird, stehen gegenwärtig im portugiesischen Nyassala >nd südlich t>
Rovuma-Flutz keine deutschen Streitkräfte mehr.

Soldateufürsorge .
Aus Berlin wird geschrieben :
Die riesenhafte Kriegsmaschine, die W in den Tagen d

Mobilmachung, mit so bewunderungswürdiger Präziston sich
Gn ? setzen sahen , läuft heute, trotz der unendlich gewachsen
SchwierigLenen, noch ebenso glatt und sicher wie zuvor , nur '
sie in ihrer Riesenhaftigkeit noch um ein vielfaches gesteigt .̂
worden . Bei den sich überstürzenden Anforderungen an
Organisationskraft der leitenden Stellen ließen sich mancher !
Härten für Einzelne und stir Gesamtheiten nicht vermeide
Ader die Heeresleitung , zum Teil dank der Initiative de
Kaisers hat stets im Rahmen der militärischen Möglichkeit all
unternommen , um Mißstände abzuschaffen und berechtigten
Klagen abzuhelfen.

Ge«en Mißgriffe hinsichtlich der Behandlung de
Mannschaften schreitet die Heeresleitung mit Mößt
Strenge ein . In der Reichstagssitzung vom 4 . Mai dieses Jahr
erklärte Kriegsminister von Stein :

„Sie dürfen überzeugt sein, meine Herren , daß ich in diese,
Sache rücksichtslos gegen jeden vövgehen und vor keiner Person
machen werde, die sich etwas zuschuwen kommen läßt ."

Nach diesem Grundsatz wird in der Armee verfahren^
Klajgien über unvorschriftsmäßige Behandlung oder gar Miß-
Handlungen find fast verstummt . Die Abbüßung des strengen
Arrestes im Felde durch Anbinden ist durch eine kaiserliche Ver>
ordnung abgeschafft worden.

Die Verpflegungsschwierigkeiten , unter denen
wir in der Heimat zu leiden haben , machen sich natürlich auch im
Heere geltend . Während in den ersten Monaten des Krieges für
unsere Feldgrauen noch alles reichlich zur Verfügung stani,
mußten später , um auch die Heimat nicht zu beeinträchtige^
Menge und Güte der Soldatennahrung herabgesetzt werden . Auch
heute werden jedoch un ?ere Truppen draußen wie in der Heim«
duvchQus ausreichend ernährt . Zwar ist das Essen unter den
gegebenen Umständen und bei der Massenbeköstigung etwas ein-
förmig , aber durch richtige Zubereitung , die durchweg erreicht
Wordenüst, hat man es schmackhaft zu machen verstanden. Bei
den oft gehörten Klagen , die Offiziere würden besser ernährt , is!
zu berücksichtiMN, daß es bei der geringen Zahl der zu le-
köstigenden Offiziere eher möglich ist , den Speisezettel ab-
wechslungsreicher zu gestalten, als bei der Massenspeifung der
Mannschaften . Natürlich erhalten die Offiziere aber genau die-
selbe Menge an Lebensmitteln geliefert , wie sie jedem Mann z«>
steht . Frei steht es selbstverständlich , auf eigene Kosten sich noch
etwas dazu zu beschaffen . Mit Nachdruck hat die Heeresleitung
immer von neuem darauf hingewirkt, eine ausreichende, schmack-
hafte und kräftige Ernährung des Heeres zu erreichen . Sein
guter Gesundheitszustand und seine erst jetzt von den Feinden
wieder empfindlich gespürte Schlagkraft beweisen am besten , dar
ihr das gelungen ist. |

Hinsichtlich der Löhnung sind wahrend des Kri ?ges mehr¬
fache Verbeffcrungen durchgeführt worden : so erhalten ver«
wundeie und erkrankte Soldaten seit dem 1 . September 1915
immobile Löhnung und die Entschädignngskosten für sich selb
verpflegende Heeresangehörige wurden beträchtlich erhöht. Ge-
Witz sind die Forderungen auf Erhöhuny des Soldes verstänMi .
denn. die Dienstleistungen des Einzelnen im Felds , der mit Leib
und Leben die deutsche Heimat schirmt , sind gar nicht mit GVÄ
aufzuwiegen . Aber eine Vermehrung der MannfchaflAöhnun
auch nur um einige Groschen , würde jährlich in die Mülliar '

Hehen und die Frage der Geldkefchifsunq für die Kriezführ
aufs nachhaltigste beeinflussen. Und doch würde die SoE
erhöhung für den Einzelnen nicht viÄ ausmachen. Außerdem
sorgen Staat und Gemeinde für die Angehörigen in der Heim««
Auch hier werden wesentliche Verhesftrunqen durchgeführt; die
monatlichen Unterstützungen sind auf das Doppelte der bisher <?»
zahlten Summe erhöht . Die Offiziere erhalten wegen ihr -,
höheren Gehälter keine Famvlienunterftützun ^. D

Die Regelung der Urlaubsfrage ist in allgei
befriedigender Weise erfolgt . Zwar ist ihre Lösung theoreti
leichter aufgestellt, als in der Pvaris durchgeführt, da die mi
törische Lage , die besonderen Verhältnisse der TruppmteÄe k
bezug auf Mannickastszugang und -abgang , -̂ esundheitszustcm
und tausend Zufälligkeiten , einen festen Uraubsvl .m aufznstell
unmöglich machen , aber im allgemeinen kann man wohl sag
daß ein jeder Mann jetzt seinen jährlichen , wohlverdien
Heimatsurlaub erhält .

Die Zurückziehung der älteren Mannscha ^ten und der Väter zahlreicher Kinder aus der vordersten Li' '
ist schon jetzt, soweit irgend möglich , erfolgt . Die übrigen Law
sturmleute vcn 43 Jahren und darüber ., einschließlich der Offi
gierstellvertreter , werden noch ausgetauscht, sofern sie sich sech»
Monate oder länger in vorderster Linie befunden haben, es fc 'l
denn , -daß eine Verwendung in vorderster Linie dem ansdrüM
lichen Wunsche des Einzelnen entspricht. Auf FeldwebelleutnantW
findet diese Maßnahme keine Anwendung , da sie Offiziere sin&I

So ist die Heeresverwaltung unermüdlich bestrebt, das Lo»
der Soldaten zu verbessern. Unterstützt wird sie hierin tatkrm »
tig durch alle Parteien im Reichsiage-, die es sich einmütig 0
Ausgabe gestellt haben , fiir uusewe Feldgrauen jetzt und in Z»
kunst zu sorgen.

Aus dem Reich.
Zusammenischluki sämAicher Beamtenvereine .

* Stuttgart , 10 . Sept . Die gestern in Stuttgart vc?
sammÄten Vertreter des Verbandes Deutscher Beamtenveret^
und der Jnteressengemeinschjast deutscher Reichs- und Stv <rt>
deamtendeubände sowie die Vertreter der Landesverbände ufl
Fachverbände deutscher Reichs -- , Staats - und Koimnunail-^
muten und Lehrer in den Bundesstaaten erachtenden Z u s a »
menfchluß sämtlicher deutscher Reichs - , Staats »- n?
Gemeinde - sowie Leh rervereine zu einheiAichsr m
meinsamer praktischer A/. beit auf dem GÄiele des Bemnte^
rechts , der Besoldmrgsfragen und der ^s<dung und Anerkenn»»
| >es Beamtenstandes u . der wirtschaftlichen Selbsthilfe für dr »
gend notwendig . Zur Erreichung dieses Zieles wird sofort <■
Reichsar beitsausschuß gebildet . Er soll aus je ff
Vertretern des Verbandes Deutscher Beamtenvereine , der In
«essengemeinschast und der übrigen angefchlossenen Landes'
bände bestehen. Dieser Ausschuß soll alsbald einzelne bestrmw
wichtige Beamtenfragen in Behandlung nehmen . Er wird gle
^ itrg bauftragt , den Zusanrmenischluß der bestehenden g^ .
WemlÄnde in einem Reichsverb and durch«uführen . —
Entschließung wurde unser großem Beifall einstimmig an
Wommen .
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Ans .» cm G,oWerz » gt « m .

t Amtliche Nachrichten »
* Der Äro ^ herzog hat dem Vize-PoMrektor WUHeikm

Kchubnell aus Rastatt eine Bize -Postdirektorstelle bei dem Post -
an- t 1 in Mannheim sowie dem Postinspektvr August Steinbach
aus Bruchsal — unter Ernennung zum Vize -Postdvrektor — ewe Big«,
« ondirektorstelle beim Postamt in Pforzheim übertragen .

» Der GroKHerzog hat die Versetzung des Amtmanns Dr .
Max Tasten holz in Heidelberg zum BezirZSoant Lahr zurü<kgenom-
mcn. den Regierungsassessor Adolf Schwarz aus Bruchsal unter
Verleihung des Titels Amtmann dem Bezirksamt Lahr als Beamten
beigegeben.

» Das Ministernim des Grvßh . HauseS, der Justiz und des Aus¬
wärtigen hat den Oberjustissekretär Karl Starck beim Amtsgericht
RadolWell zum Amtsgericht Heidelberg und den OberjuÄizsekretär Karl
Göbelbecker beim Amtsgericht Heidelberg zum Amtsgericht Karls »
ruhe versetzt.* Das Ministerium des Innern hat den Gewerbelehrerkandidaten
Renchold Herrmann -in Mannheim zum GewerbÄehrer in Schtvet-
zjngen ernannt .' * Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar Kanrad
Maier in Stauftn zum BeziÄSamt Offenburg versetzt.* Die GenerMüoektion der Staatseisenbahnen hat den Eisenbahn »
Sekretär Kavl Kauselmann in Appenweier nach Kork versetzt.

*
+ Karlsruhe , 11 . Sept . Wie noch erinnerlich , wurde in einer

Besprechung der Regierungsvertreter ! mit Landtags »
abgeordneten wegen Verbesserung der Teuerungsmaß »
nahmen für Staatsbeamte und Arbeiter der Wunsch ausgesprochen ,
die süddeutschen Staaten möchten gemeinsame Grundsatze für die Neu »
« gelung der Teuerungsmaßnahmen herbeiführen . Die badische Re»
gterim>e hat dieser Anregung entsprochen . Da das Ergebnis eine
Mi n̂alige Besprechung mit den Kammermitgliedern erwünscht er-
Deinen

"
läßt , sind diese auf den 18 . September eingeladen worden .

Much die hierdurch verursachte Verzögerung der Entschließung wird
ten Beamten ein Nachteil nicht erwachsen.

Mannheim , 11. Sept . Schwere Ausschreitungen der-
Men in der Nacht zum Sonntag zwei Arbeiter , die mittels Dolch-
meiser vorübergehende Personen bedrohten und verletzten . — Im neuen
KtanMerbahnhof wurde ein 3Sj,ahriger Weichenwärter von einem
Eisenbahnwagen überfahren und sofort getötet .

Heidelberg , 11 . Sept . Die freiwillige Feuerwehr
feierte am Sonntag ihr övjähriges Bestehen . Aus diesem Anlaß wur »
heu mehrere neue iHremnitglieder ernannt und zahlreiche Wehv »
Männer für langjährige Dienstzeit ausgezeichnet .

Tagung fiir kriegswirtschaftliche Aufklärung .
Die Ernähruungswirtschast . — Das Ausmahlvcrbot für Oel. —
Der Gasverbrauch . — Wildbretrationierung. — Kohlenver¬

sorgung .
2 Karlsruhe , 10 . Sept . In einer hier abgehaltenen Tagung für

kriegswirtschaftliche Aufklärung , der auch der stellv. komm. GenerrÄ des
14 . A .-K Generalleutnant Jsbert anwohnte , legte der Referent
des Reichsernährnngsamtes , Du . Wohl mann st ette r-Bevlin , die
durch den AusfM der Emfuhr und andere Hemmungen bedingten
Schwierigkeiten in der Ernährun,gswirtschaft dar , sowie die Maß ?
Nahine-n, die das Reich zur Sicherung der Bolksernährung getroffen
habe und kennzeichnete die Aussichten für das neue W i r t s ch a f t s-
jah ri dahin, daß man weder zu optimistisch noch zu pessimistisch sein
dürfe. Jedenfalls lasse der Ausfall der Kartoffelernte er-
warten , daß -wir bezüglich der Kartoffelversorgung besser daran sein
werden als im abgelaufenen Wirtschaftsjahr .

Im Anschluß an ein Referat des AmtmannS Strack über die
Ernährungswirtschaft in Baden teilte Geh . OberregierungSrat Dr .
Schneider vom Ministerium des Innern mit, daß die badische Re»
aierung beim KriegsernahrungKamt dahin vorstellig geworben ist, daß
m Landwirte in Baden bis zu 3V KAogoamm Oel auSmahlen lassen
dürfen und zwan deshalb . weil die in Baden vorhandenen Mühlen nur
turch Wasserkraft betrieben werden , eine Köhlen«rsparnts bei einem
Ausmahlverbot somit bei uns nicht in Frage kommt . Bei einer Kvn»
Herenz mit dem Reichskommissär für Kohlen Versorgung sei eS
der badischen Regierung gelungen , durchzusetzen, daß die Bestimmung ,
wonach der Gasverbrauch allgemein auf 8V Prvz . eingeschränkt
werden muß, für die kleineren Verbraucher nicht in Kraft gefetzt wer -
den soll . Mit aller Entschiedenheit trat der Redner den Gerüchten über
Verderben großer Mengen Lebensmittel , insbesondere Kartoffeln » ent¬
gegen . Es seien keine irgendwie nennenswerten Mengen von Lebens -
mittel verdorben , vor allem sei in diesem Herbst .erfreulicherweise der
Schwund bei den Frühkartoffeln geringer gewesen , als mt Friedens¬
seiten , Eine Rationierung dos Wildbrets sei in Aussicht genom»
wen . und zwar in der Weise, daß die einzelnen Jagdgebiete bestimmten
Komunalverbctnden zugewWt werden ; vornehmlich sollte das Ergebnis
der Treibjagden erfaßt werden .

Die Schwierigkeiten der
vekonomierat Sänge r-Diersheir
Mannheim schilderte die Tätigkeit der Kommunalverbände , vertrat den
Standpunkt des Verbrauchers und die Forderungen , welche die Städter
an das Land zu mchten haben .

Der bekannte Hallenser Forscher, UndvevsitätSprofefsor Ab der -
Halden , sprach in längeren durch Lichtbilder und Demonstrationen
unterstützten geistvollen Ausführungen über den Emflutz unserer der-
zeitigen Ernährung auf den menschlichen Körper. Er bezeichnete die
jetzige Ernährung als ausreichend , vor Mein , wenn die pflanzliche
Nahrung sorgfältig und richtig zubereitet wird. Auf sorgfältiges
Kochen müsse deshalb gerode jetzt größter Wert gelegt worden , eben -
Ms auf gute ? Kauen . Zu der Frage der Verwendung der Kohlrübe
« Z Nahrungsmittel bemerkte der Redner , daß die Kohlrübe Äs Beikost
^ gutes NahrungsmittÄ fei , alls Hauptnahrungsmittel für längere

Even

fei sie jedoch nicht empfehlen. Ruhr wird nicht durch ein be-
' £? Nahrungsmittel hervorgerufen , sondern durch Bakterien ,
eü . .̂ rbvevtung durch Un .reinlichke.it begünstigt wird.

Direkwr Kern von der Kohlenverteilungsstelle Mannheim hob
dervo^, daß der Rückgang der Kohlenförderung eine Einschränkung des

>landwirtschastlicheli Zr» eu« r legte
eim dar ; Bürgermeister Dr . Finten

LervrouchS nötig mache. Die maßgebenden Behörden seien jedoch von
der Wichtigkeit des Hausbrandes überzeugt und es werde alles ge-
frfithen, um eine befriedigende Lösting dieser Frage herbeizuführen .

Die Tagung war besucht von Vertretern der Arbeiteozusschüsse
aller größeren Jndustriewerie Badens und Hoh :nzollerns und der
Faibvikleitungen » sowie von Vertretern der Gewerkschaften aller Rich»
ttingen , der HandwerikrvCyanifationen , Handwerks - und Handels -
kammern ; auch die Presse war zahlreich vertreicn . Insgesamt nahmen
gegen 800 Personen an der Tagung teil . ( g . K .)

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 11 . September 1917 .

<= Aus dem Hofbericht. Der GroHherzog und die Groß-
Herzogin begaben sich am Sonntag von Schloß Eberstein nach
Karlsruhe und besuchten daselbst im Gedächtnis an den Geburts¬
tag des hochseligen Großherzogs die GnMapelle . Die Rückreise
nach Schloß Eberstein erfolgte am Abend

= Hochherzige Spenden. Der Großherzog und Hie
Großherzogin haben geruht , der Prinz Max -Samm -
>luna f ii r deutsche Kriegsgefangene die Summe
von 10 000 zuzuwenden . Ebenso hat die Groß -
Herzogin Luise der gleichen Sammlung 10000 <M zuge¬
wendet.

==> Ermäßigung des Gasverbrauchs auf 80 Proz. In den
letzten Togen fand im Ministe.rimn des Innern eine Besprechung
mit dem Reichskornmissar für EbesstrWtät und Gas statt. Von
den Vertretern des Ministeriums wurde auf die leibhafte B e -
unruhig ung hingewiesen, toeldje die Bekanntmachung der
Vertrauensanänner des Reichskonimiss« s über die Rlsgslung des
Gasverbrauchs in weiten Kreisen der Bevölkerung heMovgerufen
habe. Insbesondere werde FZ als unbilliy empfunden , -daß auch
die kleinsten und sparsamsten Verbraucher , wenn sie eine Er¬
mäßigung des Gasverbrauchs auf 80 v . H . des vorjährigen Be-
,zugs nicht erzielen können , fiir fcfceit Kubikmeter Mahrvvbrauch
ein Aufgeld von 50 ■& bezahlen sollen . Der Reichskommissar

- erklärte , daß ein Entgegenkommen gegenüber den kleinen Der-
bmuchern auch seinen Absichten entspreche . Voraussichtlich Werve
gegenüber den kleinen Verbrauchern von einem Aufgeld cchge-
sehen werden , jedenfalls sei eine Mlderung der Vorschrift zu er-
warten. Eine Aenderung der einschlägigen Bekanntmachungen
werde in der nächsten Zeit erfolgen.

Na. Der Schwanensee im Stabtgarteu hat in den letzten
Tagen einen erheblichen Zuwachs seiner gefiederten Bewohner
erhÄten, Von einem hiesigen Freund und Gönner unseres z.
Zt . im prächtigsten Herbstschmuck stehenden Stadtgartens wurden
sieben junge Schwäne , die int badischen Oberland das
Licht der Welt erblickt haben, dem Gartenamt für den
Schwanensee als Geschenk übermittelt . Die sieben halb -
flüggen Tiere , die den Bahntransport gut überstanden haben,
scheinen sich in ihrer neuen Heimat sehr wohl zu fühlen .

Kriegsauszeichnungen.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt :

Grenadier Fritz C a w e i n -Karlsruhe, Sohn des Hausmeisters
Johannes Cawein.

Letzte Drahtberichle.
0 Berlin , 10 . Sept . Der Generaloberarzt z . D . Dr . Franz

Hoffmann , geboren am 29 . März 1850 zu Hohensalza , ist
heute früh in seiner hiesigen Wohnung verstorben .

Hindcnburg — Ehrenbürger von Halberstadt .
( !) Halberstadt , 10 . Sept . De»- Magistrat beschloß , dem

Generalieldniarsch all von Hindenburg das Ehrenbürger recht
der Stadt Halberstadt zu verleihen .

Beratungen über die Lage der Kriegsgefangenen.
WTB . Bern, 10. Sept . Das internationale Komitee des

Roten Kreuzes beruft auf heute nach Genf die Komitees vou
Dänemark , Holland , Spanien «, Norwegen und der Schweiz, so -
wie das Spezialsekretariat des Königs von Spanien zu einer
Konferenz zwecks Beratung der Lage der Kriegsge -
■fltifletien in den verschiedenen Ländern und ihrer Unter-

"
jims im kommenden Winter, zu welchem Zwecke die ver-

iedenen Komitees bei den interessierten Negierungen vor -
[ig werden sollen .

Der neue türkische Postminister .
) i Konstantinopel , 10. Sept . Der Vizepräsident des oder-

sten Rechnungshofes, H as chi m Bai , ist zum Minister der
Posten und Telegraphen ernannt worden .

Eine Europareise amerikanischer Senatoren.
0 Berlin , 10 . Sept . Die „B . Z .

" meldet aus Amsterdam :
Der „Daily Mail " zufolge wird im Oktober eine Abordnung
amerikanischer Senatoren nach Europa kommen ,
um von dem Stand der Dinge in den Ländern der Alliierten
durch persönlichen Augenschein Kenntnis zu nehmen.

Rückkehr des Kaisers von der Ostfmmt.
WB . Berlin , 10 . Sept . (Amtlich) . Se . Majestät der

Kaiser ist von der Reise an die Ostfront nach Potsdam
Izu .rückg ekeh r t.

Tie Stock -iolmer Konferenz.
Die Absage der Russen.

0 Kopenhagen , 10 . Sept . „Nationaltidende" meldet au?
Stockholm : Die Petersburger Zeitungen berichten, «das PräD
dium des russischen Arbeiter - und SoldatenrateZ
habe beschlossen , an der Stockholmer Konferenz nicht t e i I z u«
nehmen , da weder England , noch Frankreich noch eines der
übrigen alliierten Länder Delegierte nach Stockholm sende .

England und die Wilsonnote.
WB . Amsterdam, 10. Sept . Aus Washington wird gemel-

det , England Hobe den V-eveinigten Staaten mitgebeilt , daß
die Antwort Wilsons auf die Friedensvorschlage des
Papstesl im Si 'nne der britischen Antwort sei, wie Lord Robert
C e c i I sie kürzlich erklärt habe.

Lloyd George und die U-BootSerfolge .
WTB . Berlin , 10. Sept . (Nicht amtlich.) Nach den

^
vor -

liiggenden Zeitungsnachrichten hat der englische Premiürminister
in einer Versammlung in Birkenhead sich wie folgt geäußert :
Tie deutschen Staatsleute und die deutsche Presse haben sich
viel Mühe gemacht , um das deutsche Volk von der Ilnge -
n auigkeit meiner Zahlen zu überzeugen , die ich im
Unterhaus über die U -Boots Verluste und über unsere
Anstrengungen , sie zu ersetzen, gab . Die bloße Titfiche , daß sie
sich niiit diesen Zahlen so eifrig beschäftigen , ist ein genügendem
Beweis dafür , daß durch sie die deutschen Hoffnungen vernichtet
werden . Gestern abend sah ich Zahlensinn auswärtigen Amt .
die von einer deutschen Agentur veröffentlicht wurden . Sie
sind weit von der Wahrheit entfernt . Die Verluste sind sicher
groß und unheilvoll genug, aber die Zahlen , die ich im Unter -
haus gab sind zutreffend .

* * ♦

Ter Staatssekretär des Reichsmar in ea mts hat über
die foühere Rede Lloyd Georges , auf die letzterer BezU« nimmt ,
folgendes gesagt : Die Riede Lloyd Georges , die den Versuch
macht, d-ie deutschen Zahlenangaben zu diskreditieren und damit
Beunruhigung und Zweifel auch in das deutsche Volk zu trafen ,
ist , soweit sie sich init dem U -Boot-Krieg beschäftigt , ein g e k ü n-
steltes Operieren mit Zahlen . Je nachdem es Llohd George?
mit seiner Beweisführung paßt , fuhrt er die Verluste als Netto¬
verluste oder als Bruttoverluste an , wobei er dann doch je nach
Bedürfnis . Bruttoregistertonnen und Nettotonnen für seine
Rechenkunststücke in Anwendung bringt . Es wird hier nochmals
festgestellt, daß die Veröffentlichungen des deutschen A d-
miralstabes vollauf durch die halbamtlichen Auslassungen
der „Times ' vom 4 . August auch von englischer Seite Vesta -
t i g u n c gefunden haben. Lloyd George soll daher, wenn man
seinen Worten auch nur den geringsten Glauben beimessen wll .
den Nachweis erbringen , daß die wntfichen, von den deutschen
Marinebehörden veröffentlichten VerluMiffern , die stets in
Bruttoregistertonnen abgegeben worden sind , nicht den Tatsachen
entsprechen , irc&?i : noch zu bemerken ist, daß die deutschen An -
gaben Mindestzahlen sind . Kann Lloyd George die von deut¬
scher Seite veröffentlichten Zahlen nicht ividerlezen , so fallen
alle seine Schlußfolgerungen in sich Mlsammsn .

Griechenland.
) ; ( Genf , lO.^Sept . (Prw . -Del. ) Die Agende Havas mel¬

det aus Athen : Der König erklärte einer Abordnung , de?
Klammer, die nationale Verteidigung würde in ihm nicht nur
einen treuen Hüter der Verfafsima und der nationalen Ueber-
lieferung finden , sondern auch einen treuen Mitarbeiter bel
jeder Entschließung , die auf die VerwirKichung der nationalen
Bestrebungen hinziele. — Dos Blatt „PatrW " sagt, die Worie
des Königs würden mit Rührung vernommen werdm in
einem Augenblick , ivv die Ntotian sich vorbereite , in den großen
entjscheidenden Kampf einzutreten , von dem ihr Dasein und ihre
Zukunft abihängen würde . — „JStam" ist der Meinung , daß Mp
Worte des Königs eine GewäHr für die Zukunft bilden und B>-
wiesen , daß die Lehren der Vergangenheit nicht vergessen seien.

Kleine Mitteilungen .
M - rd.

) ( Berlw , 10 . Sept . (Priv .-Tel .) Die övjährige SchaniktvirÄn
Rahel I a c o b i ist heute morgen in ihrem Schankliokal in der NovakiB-
steche ermordet aufgefunden worden . Es handelt sich um Rauk >-
movd.

) ( Bromberg , 10. Sept . (Priv >-Tel . ) Gestern nachmittag w>urb<
im GerichtsHefängnis die Gefcmgenenaufseherin Rast von zwei iveib
lichen Gefangenen ermordet . Die Täterinnen sind zwei angebNch :
Erzieherinnen Ella Kadolla aus Königsberg und die wohnungStosc
Gertrud Kirchner aus Weimar . Beide sim> HochstapLerininen. Di ^
beabsichtigte Flucht gelang nicht .

Raub .
) ( Berlin , 10. Sept . Mit Revolvern bewaffnete Räuber

überfielen in Westfalen einen Werkkassenboten und entrissen Hm
72 000 M Löhngelder .

Strahcnbahnungliick .
WB . Neviges , 10 . Sept . Ein Triebwagen der bergischen Klet «.

bahnen entg l̂eiste gestern nachmittag cm einer abschüssigen ©taofef
und fuhr in eine Echankwirtschaft hinein . Zwei Fahrgäste war -
den getötet , über 20 schwer und mehr altz 12 leicht verletzt.

Oie ,g a s g efu ll±e Vvb±an -

i

r ;:

«
t

Die vorteilhafte Lichtverteilung , das ansprechende
weide Licht und die Stromersparnis sind die Vor«

■i
'

züge der Wotan , G "
Lampen . —

Jeder einsichtige Käufer wählt für seine
elektrische Beleuchtung die beste , weil im

Gebrauch billigste Lampe.
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Soennecken 's

3 *

\iindxf?iiß
Zweckmäfsigste

Zierschrift
Leicht lehrbar • Schnell erlernbar
Fliefsend schreibbar • Vielfach

anwendbar
Soennecken ' s Rundschrift -Lehrbücher

Zum Selbstunterricht : l . Teil (vollst . Lehrg . ) M 1.50
Schulausgabe : Heft 1 und Heft 2 je 35 Pf
In allen Schreibwarenhandlungen erhältlich

Berlin » F . SOENN ECKE N • BONN » Leipzig

Preußische Hypotheken -Aktien - Bank.
Die am 1 . Oktober und 1 . Dezember 1917 fälligen ZiuSfcheine

unserer Pfandbriefe und Kommunalobligationen werden vom tS .
d . M. und 15. November 1917 ab außer an den sonstigen Ein-
lösungsstellen auch in Karlsruhe bei

der Rheinischen Credit dank ,
dem Bankhaus Veit L. Homburger ,
dem Bankhaus Heinrich Müller ,
der Mitteldeutschen Creyitbauk (vorm . Alfred Seelig

mann & Co )
eingelöst .

Berlin , den 4. September 1917 . 2012
Die Direktion.

Deutsche Hypothekenbank
(A ©tien - Gesellschaft ) In Berlin ,

Die am 1 . Oktober 1917 fälligen Zinsscheine unserer
Pfandbriefe und Kommunalobligationen werden bereits vom
15. d. M . ab in Karlsruhe i . B .

1 . bei der Filiale der Rheinischen ( Kreditbank
2. bei dem Bankhause Heinrich Hüller

eingelöst.
Berlin , den 3 . September 1917 .

15084 l >er Vorstand .

Hilfsdienstm eldestelle Karlsruhe.
Städtischer Stellennachweis
für K aufkellte , Techniker u . Büro angestellte
zähringerstratze 100 — Karlsruhe — Fernsprecher 5538 .

Stelle suchen :
mehrere gelerute Kaufleute als Kontoristen , Expedienten ,
Lohnrechner , angehende Buchhalter , Disponenten , Korre -

spondeuten , abschlutzstchere Buchhalter n . s. w .
in folgenden Branchen :

Installation für Gas und Wasser , chem. präg . Papiere , Baubranche,Kolonialwaren . Maschinenbranche, Manufakturwaren , Bijouterie-
waren , Getreide und Futtermittel , Leder, Schuhe und Schuhmacher-artikel , Gold - und Silberwaren , Werkzeugmaschinen , San . und
elÄtrische Installation , Versicherung , Beleuchtungsartikel für
Petroleum , Gas und Elektrizität , Drogen-, Kolonial - , Material -
und Farbwaren . Buchdruckerei , Delikatessen , Zigarren , Papierwaren ,

Bücher und Musikalien, Bank u . s. w .
sowie ferner :

1 Dekorateur in Modewaren , 1 Berkäufer nnd Dekorateuri« Manufaktur -, Kurz -, Weiß - und Wollwaren , 1 Ver -
käufer in Trikotagen .

Maschinenschreiber uud Stenographen , jüngere , seitherige
Anwaltsgehilfe n . Rechtskonsulente , ehem . Kanzleigehilfennd mehrere ältere Herren für Schreibarbeiten , Ber -
trauettsposten nnd dergl ., Aushilfen zum Beitragen der
Bücher usw . für abends uud stundenweise , sowie 2 jungeLeute mit eiujähr . - freiw . Zeugnis , (nur vorübergehende

Beschäftigung für ea . S Moyate ) .
Ferner : 81

1 techn. und kansm . Leiter in der Baubranche , 1 Zahntech¬niker , 2 Techniker und Zeichner für Innendekoration, Bau-und Klmstfchreinerei , 1 Elektrotechniker mit Hochschulbildungund Diplom (russ. Staatsangehörigkeit ). 1 Landmesser mit Hoch-
fchulbildung und Staatsprüfung als Geometer, mehrere Bau

führer mit theoret . und prakt. Erfahrnngen .
Stelle finden :

1 tiicht . Kaufmann mögl . im Verwaltungsfach erfahren, 1 bilanz-
sicherer Buchhalter und Revisionsbeamter , 1 Kaufmann als Lager-Halter für Nahrungsmittelfach , 1 tücht. Kaufmann zur Einarbeitungals Stellenvermittler auf ein Arbeitsamt , abschlußsichere Buchhalter,Stenotypisten , AusHilfsbeamte für städtische Betriebe, 1 Maschinen-

techniker für auswärts .

Q werGesucht

WMM ' Gchmdmmeii
auf Uniforme « , Drell und Papierstoffe ,

auch für Heimarbeit .
Nur solche , die ein AusweiSbuch für Heeresnäkiarbeitenbesitzen, wollen sich melden . 83

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
Zähringerstraste 100 , 3 . Stock .

PädagogiumKarlsruhe (SSES .*»)
führt (auch Mädc hen ) bis zum Abitur . —
Kriegerwaisen schulgeldfrei . Beginn des Winter-
----------- ------ - halbjahres am 17 . ds . Mts . ----------- --- - ,

1 . 90 „Züricher Post "
Billigste schweizer . Tageszeitung . 2 mal tSgltche «usgabe
im Postaboiinement Mk. 1.90 per Monat , a»f. 5 .64 per Quartal .
Best orientiertes , führendes neutrales Tageblatt .

Eigene Mitarbeiter in Paris , London , Mailand .

Objektive militärische Bericht -
erstattung . siis 5 . 64

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

Mitversicherung der Kriegsgefahr
mit Vollzahlung im Kriegssterbefall .
ZZ Kriegsanleihe -Versicherung . SS
Bisher beantragte Veriicherungen 1500 MillionenMark . — Ueberschufianteile der Versichertenfür die Kriegsjahre 1914/17 : 31 Millionen Mark .

1937

e| a Bruchleidende e| i
tragen oft kein Bruchband , weil ihnen der Druck ihres Federbandes
zu lästig ist , verschlimmern ihr Leiden aber dadurch .Mein Bruchband „ IDEAL " ohne Feder , eigenes System auch beiNacht tragbar , bietet die grösste Erleichterung , unter Garantie für
tadelloses Passen . Leib - und Yorfallbinden , Geradehalter . Langjähr .
Erfahrung . BeeL (e Bedienung . 8121

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Karlsruhe Mitt¬woch , 12 . September von 8 —12 Uhr im Hotel „ Sonne "
, Kreuzstr . 33.

Bandagen- Spezialist Eugen Frei , Stuttgart , Kronenstr. 46.

Fichteschule Karlsruhe .
Höhere Mädchenschul«.

Anmeldungen neuer Schülerinnen im Schulgebäude , Sofienstraße 14,am Mittwoch , den 12. September , von 8— 1 Uhr vormittags .Dabei sind vorzulegen der Geburtsschein , der ( 1 . oder 2 .) Impfschein ,das letzte Schulzeugnis .
Alle Auf, » h », «Prüfungen finden am Donnerstag , den 13. Sep¬tember , von 9 Uhr ab im Schulgebüude , Waldstraße 83 , statt- Der

Unterricht beginnt am Frett «g , den 14. September , vormittags10 Uhr . Alle Schülerinnen versammeln sich zu dieser Stunde in ihren
Klassenzimmern . Die Klassen IX und VIII , III bis I sind im Schul -
hauS , Waldstraße 83 , untergebracht , die Klasse X im Prinzeffin -Wilhelm -
Stift , Sofienstraße 41 , die Klasse» VII bis IV in der Lessingschule,Sofienstraße 147 . 227

Großherzogliche Direktion .

Goetheschule Karlsruhe
(Realgymnasium mit Gymnasialabteilnng .)

Anmeldungen neu eintretender Schüler am Mittwoch , de» 12 .September , vormittags von 8 Uhr ab , im Direktionszimmer der Anstalt,Gartenstraße Sa . Dabei sind Geburts - und (Wieder -)Jmpfschein und das
letzte Schulzeugnis vorzulegen .

Donnerstag , den 13 . September finden sämtliche Aufnahme »
»rüfunge, » statt .

Freitag , den 14 . September , vormittags 8 Uhr, versammeln sichämtliche Schüler in der Turnhalle « Dabei haben sie ihre Versetzungs -
Zeugnisse mitzubringen .

Karlsruhe , den 8. September 1917.
Grotzh . Direktion .

228

y | werden prompt ausgeführt u . der
Badischen LaudtSzeitung , G . m .b.H.

Handelsschule
i>« Abtkilmg I des Kadisihe » KlUienvereiiis

Karlsruhe.
(Unter der Aufsicht des Großh . Landesgewerbeamts .)

stgintt eines neue « Schuljahres mit 82 Wochrilkunden :
17. September d . F., nachm. 3 Uhr.

Die Unterrichtsfächer sind : Deutscher Briefwechsel und Kontor-arbeiten , Handels - und Bürgerkunde, Handels -, Wechsel- u. Scheck -
lehre , kaufmännisches Rechnen , Buchführung, Wirtschaftsgeographie,Fremdsprache , Rund- u . Plakatschrift, Stenographie - u. Maschinen-'
chreiben.

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle
Penston erhalten .

Anmeldungen werden an die unterzeichnete Stelle erbeten,woselbst auch die Satzungen zu haben sind und jede gewünschteAuskunft gern erteilt wird.
Der Vorstand der Abteilung l.

Karlsruhe , Bartenstratze 49 . . 1801

Die Einrichtungsgegenstäude ans Kupfer , Messim»Tombak , Rotgusz und Bronze können bei der städt . Metalkiannahmestelle Karlftr . 30 abgeliefert werden ans den Straßgj«die beginnen mit den Buchstaben
II oder N am 12 . und 13 . September,O , P , Q oder R am 14 . , 15. und 1?

September
aus den Straßen :

Sachsenstraße bis einschließlich Seminarstraßc
am 18 . nnd 19 . September.

Karlsruhe , den 10. September 1917 . 664
Das Bürgermeisteramt. ;

Bekanntmachung .
Die Bekanntgabe verschiedener Großbetriebe im Amtsblattvom 6 . 7 . 1917 Nr . 77, welche zum Ankauf von Wolle berechtig,

sind , hat zu der irrtümlichen Auffassung Veranlassung gegeben,als ob andere Betriebe Wolle nicht aufzukaufen berechtigt wären !
Jeder im Großherzogtum ansässige Wollhändler , sofern er für
ordnungsmäßige Bieldung und Weiterlieferung der Wolle an die
Kriegswoll - Bedarfsaktiengesellschaft besorgt ist , darf Schafwolle
aufkaufen . Es wird auch darauf aufmerksam gemacht , daß die
Besitzer einzelner Schafe das Wollerträgnis abzuliefern haben. Die
Verwendung im eigenen Haushalt ist verboten.

Karlsruhe , den 3 . September 1917 .
Grohh . Bezirksamt .

Höchstpreise für Aepsel u. Birnen.
Auf Grund der Bekanntmachung der Badischen Obstversorgungvom 8 . September 1917 betragen die Kleinhandels - (Verbraucher)Höchstpreise für die Stadt Karlsruhe :

MM" Aepfel. "m
Gruppe I Edelobst 60 Pfg.
Gruppe II unsortiertes , gepflücktes Obst, wie es

der Baum gibt unter Ausschluß von ver-
krüppeltem Obst und Fallobst 32 Pfg.

Gruppe III Ausschuß- , Schüttel-, Fall - und
Mostäpfel 15 Pfg.

IV * Birnen.
Gruppe I Edelobst 55 Pfg .
Gruppe II unsortiertes , gepflücktes Obst, wie es

der Baum gibt unter Ausschluß von ver-
krüppeltem Obst und Fallobst 23 Pfg .

Gruppe III Ausschuß -, Schüttel- , Fall - und
Moftbimen 12 Pfg.

Karlsruhe , den 10 . September 1917. 36»
Preisprüfungsstelle für Marktwaren .
Bekanntmachung .

Zur Orlgewinnung sollen auch m diesem Jahre die Steine
von rohen, gekochten oder gedörrten Kirschen, Pflaume », .,Zwetschgen , Mirabellen , Reineclaude» , Aprikosen (Pfirsichsnicht), sowie Kürbis », Apfelsinen- Zitronenkerne gesammeltwerden.

Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit zu reinigen,von anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und im der Sonne zutrocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten voneinander getrennt sein.
Sammelstellen , bei denen die Steine und Kerne abgeliefertwerden können, sind das städtische Gartenamt , Ettlingerstraße . !das Gaswerk I, Kaiserallee und die Gemeindesekretariate fc ?»Vororte .

Ablieferungszeit nachmittags von 3 —5 Uhr .
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirschen -, Pstanmen -, Zwetschgen - , Reineclaude » «,Mirabellen - n . Aprikosen - Steine 10 Pf . für das Kg.Kürbiskerne . . . . . . . . 15 „ „ „ „Apfelsinen - und Zitronenkerne . 85 „ , , , , „Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein- 1

heit, die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son-dem zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern.
Karlsruhe , den 18. Juni 1917 . 872

Der Stadtrat .
Großherzogliche »

tMÄttWKarlmtze
DlenStag , den II - September 1S17.

1. Boen «»»»«
de» Abteilung 0 <',klbe Karten ).

„MöeLio"
Oper in -2 Akten »0* Treitichke .
Mufik von Lndw. van Beethoven .

Kasieneröffnun» »/«7 Ufa
Anfang ? Uhr . End « 'Ij IO Uhr.

84 St ädf.

^ isitss ^ "

Gesucht 18
werden

Köchinnen t#« P-w-«
Mädchen t»* -»«,
MdihtN z. N»lernen

sowie

Stundenfrauen
ür häusliche Arbeiten

für sofort oder später
Städt Arbeitsamt

Wsdienk -Mkldekellt
Karlsruhe .

Zähringerftr . 100 , III . Stock.

hat abzugeben :
Städt « Gutsverwaltung

Karlsruhe -Rüppurr .

Gs ist ratsam,
Pelzänderungen und Reparaturen
über Sommer umarbeiten zu lasse«.
2025 DouglaSstr . » . part.

Umzüge 11
mit Rollen besorgt und gebrauchteMöbel , Betten und Herde kauft
Fischer , Hardtstr.27.

Tie Stiidt.BrockeiiflimmlnnK
Bannleisterftr . 83
— Hinterhaus —

nimmt für die Bedürfe
tigen der Stadt dankb«
jede Gabe in HaltSrat ^
Männer -, Frauen - und
Kinder . Kleider ,Wäscht

i-l tu tMigtgoit ^
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